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Die Segnungen der Giunta.
Wir wollen heute aus unserer noch immer reichhaltigen 

Sammlung einige weitere Straftaten des Verwaltungsaus­
schusses unserer Stadt zur öffentlichen Kenntnis bringen, um 
zu beweisen, daß unsere bisherigen Veröffentlichungen ins 
Schwarze trafen?

Erstlich bezichtigen wir den Verwaltungsausschuß der 
unbefugten Amtsweiterführung über die gesetzlich begrenzte 
Zeit hinaus.

In der am 10. Juli 1863 für die Morkgrafschaft 
Istrien verlautbarten Gemeindeordnung heißt es im §96: 
„Längstens binnen 6 Wochen nach Der Auflösung (der Ge­
meindevertretung) muß eine neue Wahl ausgeschrieben werden." 
Als der Gemeindeausschuß sich so wenig regierungsfähig er­
wies, daß seine liberale Mehrheit vor dem Häuflein Irre- 
dentisten und Sozialisten die Flucht ergriff, schrieb man 1905. 
Und erst vor ein paar Monaten und auch nur auf mehr­
faches Drängen der staatlichen Behörden wurden die Anstalten 
zu einer Neuwahl getroffen. Wie steht es mit der gesetzlich 
vorgeschriebenen Zwischenzeit von 6 Wochen? Wenn wir im 
Lande der Mitternachtssonne lebten, würden wir auf den 
entschuldigenden Einfall kommen, daß die Herren die sechs 
Wochen nach Mitternachtssonne-Tagen zählten. Aber in Istrien 
sind 6 Wochen noch immer noch 1 Vz Monaten zu Ende; und 
nach eben diesen i Vz Monaten hätten die gesetzlichen Be­
stimmungen in Kraft treten müssen. Das ist aber nicht ge­
schehen! Eine Behörde, wie der Berwaltungsausschuß, der 
auf Gesetzerfüllung hält, hat selbst das Gesetz übertreten.

Wir würden vielleicht dazu schweigen, wenn die 
unrechtmäßige Fortführung der Herrschaft durch den Ver­
waltungsausschuß den Einwohnern und der Stadt nichts als 
Segen gebracht hätte; wenn also die Weintaxe unterblieben 
wäre, wenn die wuchernden Zwischenhändler auf der Piazza 
Verdi zu Nutz und Frommen der Hausfrauen wie der 
Bauern und Fischet' lieber zur Erlernung eines praktischen 
Handwerkes gezwungen worden wären, wenn der Ruf der 
Stadt, was Ordnung und Reinigung der Straßen, Unpartei­
lichkeit und fachmännische Schulung der Wachleute anlangt, 
gehoben worden wäre; wenn statt eines teuren Lyzeums 
lieber ein billiges, und außerdem ein halbes Dutzend Er­
ziehungshäuser für die vielen unbeschreiblich verwahrlosten 
Kinder gebaut worden wäre; wenn man der Arbeiterschaft 
menschenwürdige Wohn- und Badchätten errichtet hätte, 
kurz, wenn eine Wohltat immer die andere gejagt hätte. Wie 
gesagt, dann würden wir uns diese Gesetzesverletzung viel­
leicht nicht aufgemerkt haben. Vielleicht; denn es ist immer 
häßlich, wenn ein Verwaltungsausschuß, der doch den Ein­
wohnern mit gutem Beispiele vorangehen soll, selber aber 
tut, als ob es keine Gesetze gibt. Es ist ja leider eine traurige 
Tatsache, daß man hierzulande meist ungestraft machen kann, 
was man will; aber wie kann die Bevölkerung zur Ge­
setzeserfüllung angehalten werden, wenn sie in die Lage ge­
bracht wird, ihre Uebertretungen damit zu entschuldigen, daß 
der Verwaltungsausschuß sich ja selbst nicht um das Gesetz 
kümmert, sondern es ungestraft mit Füßen tritt, als lebten 
wir am Kongo oder in sonst einem unzivilisierten Lande?! 
Aber noch leben wir alle, gleichviel welcher Nationalität in 
österreichischen Landen. An uns ist es also jetzt, die Herren 
zu lehren, sich gefälligst an die österreichischen Staatsgrund­
gesetze zu halten! Die kleinen Gesetzesübertreter faßt „man", 
aber die großen wollen w i r fassen! Darum urteilt selbst, 
Wähler, würde eine Gruppe, die das Gesetz eures Vater­
landes mit Füßen getreten hat, nicht auch ferner fortfahren, 
zum Nachteile des wirtschaftlichen Wohlergehens der Be­
völkerung ebenso zu handeln! Würde sie nicht auch in Zu­
kunft ferner wider das Gesetz machen, was sie will, ohne 
daß man ernstlich dagegen einschreitet?

Und daß wir unsere Befürchtung nicht aus der Luft 
greifen, beweist die unbefugte Abschließung von Geldgeschäften, 
deren wir den Verwaltungsausschuß des weiteren be­
zichtigen.

Die reich-unmittelbare Stadt Triest hat in ihrer Ver­
fassung einen § 119, in welchem dem Verwaltungsausschusse, 
der im Falle der Auflösung des Stadtrates als vorläufige 
Gemeindevertretung weileramtiert, die Bewilligung zu Geld­
geschäften und zur Abschließung von Verträgen nur bis zu 
einer Höhe von zweitausend Kronen und die Be­
willigung von unvorhergesehenen Ausgaben nur bis zu 
einer Höhe von 200 X gewährt worden ist. Wohlgemetkt, 
hier handelt es sich um eine große und wohlhabende Stadt,' 
an deren Spitze die Stadlvertretung steht, die gleichzeitig 
die Funktionen des Landtages versieht und um Befugnisse, 
deren sich selbst Wien, Prag, Graz und Lemberg nicht er­
stellen. Wie kommt also unser Verwaltungsausschuß dazu, 
selbst jene Schranken zu überschreiten, welche selbst den 
größten Städten der Monarchie gezogen sind?

Ein Blick auf die Geldgebarung des Vorjahres beweist 
das Gegenteil. Nicht 2000 X sondern beinahe eine halbe 
Million wurden ausgenommen, und zwar 54.000 X für die 
Gasanstalt, 31.000 X für die elektrische Zentrale, 334.000 X 
für die Wasserleitung. (So erscheinen nämlich im Voran­

schläge für die Gasanstalt 80.000 K, für die Wasserleitung 
104.000 K, für die elektrische Zentrale 20.000 X eingestellt.) 
Unsere verehrten Gegner werden uns einwenden, daß die 
dafür gelieferten Arbeiten notwendig waren, sollte nicht die 
Stadt zufolge von Licht- und Wassermangel zugrunde 
gehen; eigentlich hätten sogar noch eine Million für eine 
Röhrenabfuhranlage, 50.000 K für eine bescheidene Ver­
besserung der Straßenreinigung, 200.000 K für ein Er­
ziehungshaus für verwahrloste Muli, ebensoviel für Volks­
badehäuser ausgenommen werden müssen und wir können 
noch froh sein, daß uns zur Aufbringung dieser Gelder 
nicht noch unsere Kleider, Hüte und Möbel besteuert 
worden sind.

Wir aber antworten: Im Gegenteil! Wenn man 
großen Städten, wie den oben genannten, wohlweislich Be­
schränkungen auferlegt hat, um den Säckel der Bürger vor 
gewaltsamen Eingriffen zu bewahren, so versteht es sich für 
ein kleines Gemeinwesen wie Pola von selbst, sich in den 
entsprechenden Grenzen zu halten. Und wenn es schon 
nötig war, die fast dreiviertel Millionen anzulegen und die 
Bewohner mit der ungerechten und unerträglichen Wein­
steuer zu quälen, hätte sich der Verwaltungsausschuß je 
früher je lieber bewogen fühlen sollen, auf eine Neuwahl 
hinzudrängen.

Aber das Gegenteil ist geschehen.
So wollen denn wir Wähler reden. Wir wollen es 

am Wahltage beweisen, daß wir eine Stadtvertretung wollen, 
die in treuer Beobachtung unserer vaterländischen Gesetze 
arbeitet und nicht zum Schaden der steuerzahlenden Ein­
wohnerschaft sondern zum Nutzen aller.

Darum weg mit der Willkürherrschaft der Camorra, 
damit für eine wahre Volksvertretung der Raum geschaffen 
werde.

Bürger von Pola!
Die liberale Partei hat nunmehr ihr Programm kund­

gegeben: Es besteht in der völligen Programmlosigkeit!! 
Nichts versprechen sie, sie verlangen nur. Und was 
verlangen sie? Daß Ihr sie wieder wählet! Dann, sagen 
sie, werden wir schon für Euch sorgen.

Wißt Ihr, Bürger, was das bedeutet? Das heißt, daß 
die liberale Partei sich die alte schrankenlose, ausbeuterische 
Willkürherrschaft wieder sichern möchte, die sie jahrelang aus­
geübt hat, der Stadt zum Schaden, sich zum Nutzen. Es ist 
bequem, nichts zu versprechen; denn dann braucht man nichts 
zu halten, nicht wahr?

Aber die Liberalen waren auch zu feige, etwas zu ver­
sprechen, weil sie durch jedes Versprechen, das sie Euch 
machen, einen ihrer letzten Anhänger verlieren würden. Denn 
das ist ihr System, daß ihr Nutzen Euer Schaden ist und 
Euer Nutzen ihr Schaden! Sie wollen nur die Herrschaft 
haben, dann wollen sie schon sorgen, sagen sie, sür die Stadt. 
Aber haben sie je für das allgemeine Wohl gesorgt? Die 
Interessen der Stadt reichen für die Liberalen nur fo weit, 
als ihre eigenen Interessen reichen. Habt Ihr das nicht oft 
genug schon erfahren?

Darum vertrauet ihnen die Macht nicht mehr an, Bürger 
von Pola! Glaubet ihnen nicht, wenn sie Euch vorlügen, 
daß die Stadt den Kroaten ausgeliefert ist, wenn Ihr die 
Liberalen nicht wählet.

Wisset, daß die Liberalen selbst den Kroaten ein Bündnis 
angeboten haben! Sie selbst haben den Kroaten eine Zahl 
von Mandaten im Gemeindeausschuß angetragen!! Wißt Ihr 
auch, um welchen Preis? Die Kroaten sollten den Liberalen 
helfen, die Marine aus dem Gemeindeausschuß hinauszu­
drängen!! Was bedeutet aber die Marine für Pola? Alles! 
Kann also der, der die Marine bekämpft, sagen, daß er das 
Interesse der Stadt wahrt! Nein, tausendmal nein!

Ein Feind der Marine ist immer auch ein Feind der 
Stadt!

Warum aber wollen die Liberalen die Marine nicht im 
Gemeindeausschuß haben? Weil sie den Staat vorstellt ü! 
Die Liberalen haben den Kroaten gesagt: Euch vergönnen 
wir ja gerne Sitz und Stimme im Gemeinderate, denn Ihr 
seid hier zuhause wie wir. Aber die Marine ist fremd, die 
hat hier nichts zu suchen! Also die Liberalen sagen, daß die 
österreichische Marine in Pola sremd ist, daß sie hier nichts 
zu suchen hat!

Die Liberalen sind gegen die österreichische Marine, 
weil die Marine den staatsfeindlichen Bestrebungen der 
Liberalen hinderlich ist! Diesen Bestrebungen aber wollen die 
Liberalen das Wohl der Stadt opfern, die mit der Marine 
in Freundschaft leben muß, wenn sie gedeihen soll. Sind das 
Freunde der Stadt und des Volkes, die solches raten, sind 
das Oesterreicher, die behaupten, daß die Marine fremd 
ist in Pola?

Ihr wißt selbst, Bürger, wie man solche Leute nennt! 
Weiset ihnen die Türe, wenn sie kommen und um Eure 
Stimmen betteln!

Lokales und Provinziales.
Einschreibungen in die Marineunterreal­

schule. Laut unzweiselhafter Nachrichten wird die Marine­

unterrealschule, wie schon mitgeteilt wurde, nicht ausgelassen, 

sondern vom Staat übernommen werden. Alle diejenigen, die 

beabsichtigen, ihre Söhne in die Unlerrealschule zu schicken, 

werden auf diesen Umstand hiermit mit dem Bemerken auf­

merksam gemacht, daß der Einschreibungstermin demnächst 

bekannt gegeben werden wird.
Ankunft der griechischen Königsjacht in Triest. 

Gestern früh sind mit der griechischen Königsjacht Amphl- 
tri 1 e, begleitet von dem russischen Kanonenboote Donez, 
die Prinzessin Olga von Griechenland mit mehreren Mit­
gliedern des griechischen Königshauses aus Piräus angekommen. 
Die Weilerfahrt nach Wien und Petersburg erfolgte abends.

Urlaube. Acht Wochen Arl.-Ob.-Jng. 1. Kl. Johann 
Filler. 3 Monate Schiffb.-Jng. 1. Kl. Ludwig Ferdinand 
(Oesterreich-Ungarn). 10 Tage prov. Marine-Lehrer Rudolf 
Feichtinger (Wien). Ein Urlaub auf die Dauer der Sommer­
ferien der Marineakademie Marine-Kurat 1. Kl Johann 
Benzon (Oesterreich-Ungarn). 3 Monate Mschbtrl. 2. Kl. 
Johann Licen (Oesterreich-Ungarn).

Einschreibungen am Gymnasium. Die Ein­
schreibungen für die erste Gymnasiatklasse finden Sonntag 
den 16. Juni von 9—12 Uhr vormittags statt.

Vom Janhagel. Im Hotel Cuzzi fand gestern die 
gewöhnliche Besprechung der Anhänger der Wirtschastspartei 
statt. Die Versammlung erfreute sich so außerordentlich zahl­
reichen Zuspruches, daß der geräumige Saal die Gäste kaum 
aufnehmen konnte. DewHöhepunK der animierten Stimmung 
erreichte die Versammlung, als einer der italienischen Teil­
nehmer auf das gute Einvernehmen der städtischen Bevöl­
kerung mit der Kriegsmarine hinwies. In diesem Augenblicke 
wurde die Versammlung durch ein Intermezzo höchst gemeiner 
Art gestört. Vor dem Lokal und im Garten des Hotel- 
halte sich nämlich eine größere Anzahl von Lümmeln 
angesammelt, die, ob der Intelligenz oder Unintelligenz an­
gehörend, plötzlich in gellendes Gepfeife und Geschrei aus- 
brach. Kurz darauf stürmte die niederträchtige Gesellschaft, 
der Hefe der Sozialisten und der Korporation „Giovane 
Pola" angehörend, die Türen und Fenster des Versamm­
lungslokales. Nachdem hierauf in fortgesetzter Rede noch­
mals die Wichtigkeit des Zusammengehens mit der Marine 
betont worden war, kam es zum Sturme. Das belagernde 
Gesindel schleuderte Stühle,faustgroße Steine, Biergläser rc. durch 
die Fenster in den Beratungssaal hinein. Auf das hin 
drangen zahlreiche der Versammelten in den Hof und 
säuberten ihn von dem Janhagel. Kaum daß dies geschehen 
war, erschollen von einer Mauer, die zum Anwesen des 
Herrn Sachor gehört, mehrere Schüsse. Glück­
licherweise wurde durch dieses von keinerlei Notwehr be­
dungene Attentat niemand verletzt. Unter den Stürmenden 
sah man stadtbekannte Charlatans schlimmster Sorte, die 
nichts besseres zu tun haben, als im Schutze der 
Camorra ein verbrecherisches Handwerk zu treiben Hoffentlich 
werden diese Halunken noch einmal in flagranti ertappt und 
dann entsprechend bestraft. Obwohl sich in der allernächsten 
Nähe des Schauplatzes dieser wüsten Tat eine Polizeiwach­
stube befindet (die Distanz beträgt einen Gang von etwa drei 
Minuten) dauerte eS doch wohl gezählte 35 Minuten, ehe 
die wackere Gemeindepolizei erschien. Nachdem sie aber er­
schienen war, funktionierte sie in allbekannter Weise: Einer 
der angegriffenen Versammlnngsteilnehmer wurde fest­
genommen und auf die Wachstube abgeführt Nun, kein 
Mensch, der unsere „brave" Gemeindepolizei kennt, wird hier 
staunen; sie nimmt doch in der Regel gleichsam den Be­
stohlenen fest, während der Dieb entläuft. Voraus­
gesetzt, daß es sich um nationalliberale Interessen 
handelt. Wenn ein deutscher Vagant eine Semmel 
stiehlt, wird er unfehlbar erwischt und eingesperrt . . . Die 
Ruhe wurde erst hergeftellt, nachdem die Staatspolizei 
und später die Gendarmerie eingetroffen war. Diese Inter­
vention, diese wackere Intervention wird aber, wenn man 
aus der Vergangenheit Schlüffe ziehen kann, abermals zu 
einer Interpellation Anlaß geben, in der brave Leute be­
schmutzt und Haderlumpen in Schutz genommen werden. 
Wir wiederholen auch bei diesem Vorfälle, der nur ein sanftes 
Präludium zur kommenden Sturm-Ouvertüre bildet, daß die 
bestehenden Verhältnisse nach der Verstaatlichung der Polizei 
schreien. Wir wollen gewiß kein Büttelwesen inaugurieren. 
Allein wenn wir alle schon eine Sicherheit-wache 
aus unseren Steuern erhalten, so wollen wir sie unparteiisch 
sehen und nicht solidarisch mit einer Masse von verkommenen 
Menschen.

Eine Anfrage des „Giornaletto". Eine er­
trinkende Maus klammert sich bekanntlich an einen Stroh­
halm. Wenn wir dieses Sprichwort in reale Ausdrücke über­
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setzen wollen, so bedeutet das nichts anderes, als daß jemand, 
der mit des Lebens Unannehmlichkeiten nicht mehr fertig zu 
werden vermag, beseelt vom Optimismus des gegen seinen 
Willen Untergehenden, sich an Dinge anklammert, 
die ihm nicht mehr helfen können. So auch der „Giornaletto", 
der in seiner ratlosen Angst uns auffordert, wir mögen die 
Behauptung, daß die Italiener ein Kompro­
miß mit den Kroaten suchten, beweisen. Wenn 
der „Giornaletto" es durchaus haben will, werden wir auf 
eine nochmalige Frage die Namen nennen. Vorläufig teilen 
wir ihm mit, daß die Nationalliberalen, die inzwischen des 
besseren Standes der Aktien halber den Namen gewechselt 
haben, mit der kroatischen Partei 
konspieriert haben, allerdings in einer Weise, die 
ein Hintertürchen offen läßt. Nämlich: Fällt die Unterhand­
lung gut aus, braucht man nur zu begründen und nicht zu 
dementieren; fällt sie schlecht aus, wird die Behauptung auf­
gestellt, die Unterhandlungen seien nur persönlich gepflogen 
worden, nicht im Einverständnis mit der Partei. Auf diesem 
Standpunkt steht heute der „Giornaletto", oder besser gesagt, 
jene chamäleontische Partei, die sich dieses Organs zur 
Interpretation ihrer faulen Politik bedient.

Ein freies Wort an Sozialdemokraten von 
Charakter. Die hiesige Sozialdemokratie, von dem lebens­
unerfahrenen Capo Lirussi geführt, hat die Parole aus­
gegeben, daß die Wirtschaftspariei uicht zu unterstützen sei, 
daß dagegen jene Fraktion, die Pola bisher in wirtschaft­
licher Beziehung ins tiefste Unglück gestürzt hat, gefördert 
werden müsse. Die Motivierung dieses sonderbaren Schlacht 
rufs ist die, daß die Wirtschaftspartei teilweise eine Beamten- 
klique, zum Teile eine säbelrasselnde Gesellschaft sei und des­
halb aus prinzipiellen Gründen perhorresziert werden müsse. 
Wir wollen, wenn wir daran gehen, einen Appell an alle 
Sozialisten idealen Bekenntnisses zu richten, nicht des langen 
und breiten erklären, daß die in der letzten Zert viel ge­
nannten Wiener Regiernngsbeamteu, Hoftat Freiherr v. Hock 
und Kuran da von den Sozialdemokraten stark poussiert 
worden sind; wir wollen uns damit begnügen, auf das 
Programm der Wirtschaftspartei zu verweisen und ihm 
gegenüberzustellen, was bis jetzt die Partei gesündigt hat, die 
jetzt von einer so eminent wirtschaftlichen Partei, wie sie von 
den Sozialisten gebildet wird, unterstützt werden soll... Der 
ökonomische Niedergang, der unter dem Regime der herr­
schenden Klique provoziert wurde, ist bekannt. Wir brauchen 
nur die Straßen der Stadt, die Kanalisation (!), das Wasser­
werk, das Elektrizitätswerk, das Spital, die Wohnungs­
und Teuerungsverhältnisse, das allgemeine Schutzsystem 
für verwahrloste Jugend: Kurzum, wir brauchen nur 
das allgemeine soziale Bild gründlich in Augenschein 
zu nehmen, um zu dem Resultate zu kommen, daß 
die herrschende Partei bisher nur bestrebt gewesen ist, ihr 
System, d. h. Erhaltung der Parteimacht (nicht nationaler 
Macht) um jeden Preis, selbst um den Preis des 
Betruges, der niedrig st en Korruption und 
unverfrorensten Fälschung aufrecht zu 
erhalten. Wer sich die Beweise für diese Behauptung 
verschaffen will, der nehme unbefangen die schweren An­
klagen zur Kenntnis, die gegen das bestehende Wirtschafts­
system erhoben wurden und bisher in keiner, weder in ethisch 
unwiderleglicher noch in krimineller Beziehung widerlegt 
werden konnten. Dagegen hat das Komitee der Wirt- 
schastspartei, dem durchwegs Personen von politisch unbe- 
mackeller Vergangenheit angehören, in ehrlicher Weise ein 
Programm herausgegeben, daß die politischen und nationalen 
Berührungspunkte in Anbetracht der vorliegenden Verhält­
nisse perhorresziert und sich nur der wirtschaftlichen 
Sanierung des nationalliberalen Korruptionssystems widmet. 
Wohlgemerkt: Die Wirtschaftspartei propagiert ein Pro- 
gramm, das vom Nationalismus jeder Art nichts wissen will 
sondern, auf die Mitwirkung aller Faktoren im vorhinein 
rechnend, nur die Zusammenfassung aller Kräfte zum 
Wohle aller an strebt! Welches Programm gibt es, 
das von Sozialisten leichter unterstützt werden könnte als 
dieses? Der Teuerung Schranken vorzusetzen — für alle 
gleiche Lebensbedingungen zu schaffen, den Armen Verhält- 
Nisse zu schaffen, die ihnen Lebensmöglichkeit garantieren, 
Arbeiterhäuser, Volksbäder, Altersversorgungsheime, Er- 
ziehungsheime, Kinderhorte usw. zu errichten — kann es 
überhaupt ein sozialeres Programm geben als dieses? Wollen 
sich die Sozialdemokraten, indem sie dieses volksfreundliche 
System zurückweisen, ganz auf den Standpunkt jener Kamor- 
risten stellen, die bis jetzt das Recht der Bevölkerung mit 
Füßen getreten haben?

Pola — ein Räubernest? Heute gegen 2 Uhr nachts 
wurden der Kanzleigehilfe Hugo K. und der Kanzleigehilfe 
Georg L. in der Via Sergia von etwa sechs bis acht 
Leuten überfallen, ihrer Stöcke beraubt und auf brutalste 
Weise mißhandelt. Der Kanzleigehilfe Hugo K. erlitt eine 
klaffende Kopf- und auch eine Armwunde. Das Blut strömte 
ihm vom Kopfe heftig hernieder. In unmittelbarster Nähe 
dieses beispiellosen Ueberfalles befanden sich zwei Wachleute, 
die nichts taten, um dieVergewaltigungder 
beiden Angefallenen rechtzeitig zu ver­
hüten. (Der nähere Bericht folgt.) Wir machen diesmal 
nicht nur die Bezirkshauptmannschaft, 
sondern die Statthalterei auf dieses Vor­
kommnis aufmerksam. Hier noch im Besonderen 
für die Einführung der Staatspolizei zu plaidieren, ist 
wohl überflüssig, umsomehr als die beiden Kanzlei­
gehilfen grundlos angegriffen wurden. Wenn überhaupt 
hier ein Motiv bestehen sollte, so besteht es darin, daß die 
Beiden Deutsche und Anhänger der Wirtschaftspartei sind. 
Gehen die Verhältnisse so weiter, wird überhaupt kein Mensch 
mehr vor der Camorra sicher sein.

Konzert im Hotel Belvedere. Heute abends findet 
bei günstiger Witterung im Hotel Belvedere ein Militär- 
konzert mit folgendem Programme statt: 1. C. Wetaschek: 
„Schneidig voran", Marsch. 2. Strauß-Reiterer: „Frauen­
herzen", Walzer. 3. F. v. Suppö: „Banditenstreiche", Ouvcr- 
t^re. 4. G. Bizet: „Carmen", Fantasie. 5 F. Jaksch: „Gruß 
vom Marinekasinv", Mazurka. 6. K. Komzak: „Aus der Zeit 

der jungen Liebe", Potpourri. 7. C. Moret: „Mohnblumen", 
japanische Romanze. 8. C. Drescher: „Wiener G'schichten", 
Potpourri. 9. Joh. Strauß: „Wein, Weib und Gesang", 
Walzer. 10. C. Millöcker: „Der arme Jonathan", Potpourri. 
11. F. Lehar: „Ballsirenen", Walzer. 12. E. Waldteufel: 
„Goldregen", Walzer. Anfang 8 Uhr. Entree 60 Heller.

Automobilunfall. Dieser Tage ereignete sich nächst 
dem Valerieparke ein Automobilunfall, den der „Giornaletto", 
wahrscheinlich darum, weil es sich um einen Marineoffizier 
handelt, zum Gegenstände einer äußerst abfälligen Kritik ge­
nommen hat. In Wirklichkeit hat sich die Sache folgender­
maßen zugetragen: Der Unfall ereignete sich nächst des 
Valerieparkes auf einer Kreuzungsstelle mit dem Eisenbahn­
geleise. Infolge der außerordentlich schlechten Beschaffenheit 
der Straße und infolge des Umstandes, daß das Eisenbahn­
geleise mit der Bodenprofillinie nicht nivelliert ist, ereignete 
sich an dem im gemäßigten Tempo einherfahrenden Auto­
mobil ein Radbruch. Dadurch wurde der Wagen, selbstver­
ständlich der Gewalt des Lenkers entzogen, auf die Seite 
geschleudert und verletzte einen Bauer, der nicht schnell genug 
ausweicheu konnte. Soviel zur Berichtigung einer Darstellung, 
die in der Weise ausklingt, als bereite es den Marine- 
angehörigen ein Vergnügen, Leute zusammenzufahren.

Aufgefundene Leichen. Zu unserem gestrigen Be­
richte über die Auffindung der bei Cavarolla ertrunkenen 
Unteroffiziere wird berichtigend nachgetragen, daß nur der 
Leichnam des Korporals Ziesler aufgefunden worden ist. 
Der Zugsführer Kottek wurde bis jetzt nicht geborgen.

Drahtnachrichten.
Das ungarische Regierungsjubiläum.

Budapest, 8. Juni. Aus Anlaß der 40. Jahres­
wende der Krönung des Königs von Ungarn sind alle öffent­
lichen und zahlreiche Privatgebäude festlich beflaggt. In 
sämtlichen Kirchen und Gotteshäusern wurden vormittags 
feierliche Gottesdienste abgehalten. In den Schulen wurde 
der Jahrestag der Krönung gleichfalls festlich begangen.

Budapest, 8. Juni. Vormittags fand in der 
Matthäuskirche ein Festgottesdienst in Anwesenheit des 
Kaisers, der Erzherzoge Franz Ferdinand und 
Josef und der Erzherzoginnen Auguste, Klotilde, 
Elis abeth und Henriette, der höchsten Würden­
träger, der Deputationen des Magnatenhauses uud des Ab­
geordnetenhauses, der ungarischen Minister, des Ministers 
des Aeußeren, Freiherrn von Aehrenthal, und eines 
zahlreichen vornehmen Publikums statt. Während der Messe 
hielt Kardinal Samassa, der das Tedeum zelebrierte, 
eine längere Festrede. Der Kaiser wurde auf der Fahrt zur 
und von der Kirche stürmisch akklamiert. Auch in den übrigen 
Gotteshäusern wurden Festgottesdienste zelebriert. Im ganzen 
Lande wird der Tag festlich begangen.

Budapest, 8. Juni. Anläßlich des 40. Regierungs­
jubiläum des Kaisers Franz Joseph l. als König von 
Ungarn fand sich heute im Schlosse eine Deputation ein, 
unter der sich auch der Präsident des ungarischen Abge­
ordnetenhauses Justh und die beiden Vizepräsidenten be­
fanden. Präsident Justh wünschte dem Kaiser ein hohes 
Alter, Gesundheit und wünscht ferner, daß die Eintracht, die 
bisher zwischen Ungarn und seinem Könige bestand, auch 
ferner aufrecht erhalten bleiben möge. Der König antwortete 
in einer längeren Ansprache und versicherte die Ungarn 
seiner anhaltenden königlichen Gunst.

Agram, 8. Juni. Anläßlich der vierzigsten Wieder­
kehr des Tages der Krönung des Königs Franz 
Josef war heute die Stadt festlich beflaggt. Die offiziellen 
Behörden waren sowohl mit der kroatischen, als auch mit 
der ungarischen Flagge versehen. Der Tag verlief ruhiger als 
man es vermutete. Die kroatischen Studenten hielten Vor­
mittag eine Versammlung ab, in der beschlossen wurde, gegen 
das Anbringen der ungarischen Farben bei der Regierung 
Protest einzulegen.

Wien, 8. Juni. Der Reichsrat wurde für den 17. d. 
einberufen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 8. Juni 1907.

Allgemeine Uebersicht: - -
Das Barometerminimum im E hat sich verstärkt und an Aus­

dehnung gewonnen. Im NW zieht eine neue Depression über Mittel­
europa heran. Tas Barometermaximum befindet sich im NT.

In der Monarchie im N trüb bei schwachen NW-lichen Winden; 
im S deiter bei schwachen E-lichen Winden. An der Adria meist heiter 
bei schwachen E und SE-lichen Winden. Die See ist ruhig.

Boraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden sür Pola: 
Meist heiteres, trockenes Wetter, bei schwachen E-lichen dann NW-lichen 
Winden; wärmer.

Barometerstand 7 Uhr morgens 760-0 2 Uhr nachm. 760 3.
Temperatur . . 7 „ „ -s- 15 7*6,2 „ „ -s- 220*6.
Regendcfizit sür Pola: 109 6 mm.
Temperatur des Seewassers um 8 Uhr vonnittags 18.8*
Ausgegeben um 3 Uhr 45 Min. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
7. Juni.

Hotel Central:
Rudolf von Aken, Oberleutnant, Klagenfurt — Gustav 

Moser, Oberleutnant, Klagenfurt — Heinrich Hauser, Ober­
leutnant, Laibach — Anton Bartusko, Leutnant, Brioni — 
Hermann Herlinger, Oberleutnant, Wien — Johann Svilo- 
cosfi, Kaufmann, Fiume — Karl Semsch, Oberleutnant, 
Rovigno — Josef Svetic, Oberleutnant, Rovigno — Ferd. 
Baron Söll, Hauptmann, Rovigno — Jaro Wesely, Ober­
leutnant, Graz — Franz Wohlmann, Oberleutnant, Graz — 
Max Catinelli, Hauptmann, Triest — Richard Macho, 
Ingenieur, Pola — Ludwig Lippovetz, Reisender, Budapest 
— Gras Emerich Thun, Linienschiffsfähnrich, Pola — Franz 
Theis, Oberleutnant, Rovigno — Vladimir Veric, Ober­
leutnant, Rovigno.

Hotel Stadt Triest:
Wenzl Preibisch, Reisender, Wien — Anna Dissauer, 

Private, Brioni — Anton Dell' Oste, Reisender, Triest — 
Richard Adam, Linienschiffsleutnant, Triest — Rudolf Novak, 
Beamter, Prag — August Stockinger, Beamter, Wien — 
Bertha Stramtzer, Private, Brioni — Ferdinand Stein­
bacher, Reisender, Wien — Karl Steigenhofer, Reisender, 
Wien — Otto Winkler, Hauptmann, Doboj — Dr. Otto 
Cuntz, Universitäts-Professor, Graz — Wilhelm Fencich, 
Privatier, Volosca — Dr. Franz Winter, Universitäts- 
Professor, Graz.

Hotel Imperial:
Friedrich von Prandstätter, Reisender, Wien — Karl 

Rennbach, Leutnant, Wien — Karl Tunin, Kaufmann, 
Laibach — Karl Hieber, Reisender, Graz — Franz Sacherl, 
Hauptmann, Peneda — Dr. Adolf Klett. Stabsarzt, Fiume 
Edmund Skopan, Hauptmann, Pola — Karl Thorn, Kauf­
mann, Laibach — Anton Zelinka, Dignano.

Hotel de la Ville:
Karl Pothein, Student, Graz — Dr. Richard Mell, 

Graz — Karl Rebitsch, Student, Graz — Johann Brusin, 
Student, Graz — Emil Hadi na, Student, Graz — Franz 
Husler, Student, Graz — Walter von Smetkowski, Student, 
Graz — Arnold Schober, Student, Graz — Hans Kollar, 
Student, Graz — Josef Kranland, Student, Graz — Franz 
Lorper, Student, Graz — Fritz Eichler, Student, Graz — 
Alfred Fritsch, Student, Graz — Richard Hoisel, Kunst­
historiker, Prag — Johann Godnig, Kaufmann, Triest.

Toilette. Nur echter Mack's Kaiser-Borax ist das nützlichste, 
vielseitigste und unentbehrlichste Toilette- und verdient die größte Be­
achtung aller Hausfrauen. Bekanntlich macht Macks Kaiser-Borax 
das härteste Wasser weich und bei täglichen Boraxwaschungen des 
Gesichtes, wie auch des Körpers, wird die Haut nicht nur ganz rein 
und verliert den unerwünschten fettigen Glanz, sondern sie bekommt 
jene Zartheit und Frische, welche bei der Damenwelt so sehr gesucht 
und beliebt ist.

Was trinkt man im Sommer? Die schädlichen 
Wirkungen des Alkohotgenusses in der heißen Jahreszeit sind 
bekannt, - weniger bekannt ist drr richtige Ersatz für die 
alkoholhältigen Getränke. Wir machen daher auf die „Ceres- 
Fruchtsäfte ganz besonders aufmerksam. Sie wirken kühlend, 
beruhigend und erfrischend auf Herz und Nerven. Der starke 
Gehalt an organischen Salzen und Säuren mache „Ceres- 
Apfelsaft" vorzüglich geeignet, dem Trinkwasfer beigemengt 
zu werden, das sonst bei starkem Genuß im Sommer die 
Magensäure entfernt und die Verdauung ungünstig beein­
flußt. „Celes-Apfelsaft" ist in vielen besseren Sommerwirt­
schaften zu haben, wenn nicht, so wende man sich an die 
Nährmittelwerke „Ceres" in Aussig a. d. Elbe.

Journal-Lesezirkel. ...
eine geringe wöchentliche Lesegebür. Man erhält: „Leipziger illu- 
strierte Zeitung", „Gartenlaube", „Buch für Alle", „Das interessante 
Blatt", „Wiener illustr. Zeitung", „Fliegende Blätter", „Ueber Land 
und Meer", „Meggendorfers humoristische Blätter", „Reclams Uni­
versum". Die Journale der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche ä 60 Heller, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Heller pro Woche, wenn Reclams Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werden 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldung genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro 12.

Fiakertarif in deutscher und italienischer Ausgabe 
ist in der Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Piazza 
Carli 1, zu haben.

Das heutige Blatt enthält eine zwei­
seitige Beilage.
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Kleiner Anzeiger.
Verlorenes Zigarettenetui. Wenn der Berlustträger der silbernen 

Zigarrendose ein P. T Herr Offizier ist, welcher vor 3—4 Tagen 
(m Gala) mit einem Fiaker durch Policarpo fuhr, so möge er sich 
an die Nummer des Wagens erinnern und dessen Kutscher zur 
Rechenschaft ziehen. Sine Augenzeugin.

Diener mit guten Zeugnissen, in. Servieren vertraut, gnt gekleidet 
und per sofort gesucht. Anzusragen bei Schiffslentnant v. Gröller, 
Bia Berudella 30, von 6—8 Uhr abends. 727

Pola, Via Cenide 7, KunstatelierZarotti & Co., für Holzschnitzerei und «ergolderei,
viroßes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezefsionsrahmen. 
Oel- und Thromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Sviegel aller Art. Fabriksprcise. 717

Zu verkaufen: zwei schöne Albums, ein Teeservice für 12 Personen 
nnd noch ^andere verschiedene Kleinigkeiten, alles aus Japan. Via 
^aftropola Nr. 27, Kovac. 725

A Aüllöfen mit Marmor-Sockel, Möbel und diverse Gegenstände 
zu verkaufen. Zu besichtigen vormittags San Policarpo Nr. 204, 
2. Stock links. 715

Wohnung, bestehend aus drei Zimmern, Küche, Speis, Dachboden 
und Keller, mit Wasserleitung und Gas, ist per 1. Juli in Bia 
Tanin» 3, parterre, zu vermieten. 721

Beamter findet bei anständiger Familie Zimmer mit freiem Eingang 
und Kost Anfrage Bia Sergia 51, 2. Stock. 722

Verloren. Silberne Zigarettendose mit sezessionistischem Muster, 
Monogramm „G. S." nnd bzackiger Krone am Deckel, innen ver­
goldet und „Hermine 6./S. 1902" eingraviert. Abzugeben gegen 
20 Kronen Belohnung beim Playkommando. 723

Puch-Motorrad mit Beiwagen, zweizylindrig, 5 UL, neues tadel­
loses Modell, zwei Übersetzungen, Ventilator und extrastarken, fast 
neuen Pneus nebst vielen Ausrüstungsmaterialien spottbillig zu ver­
kaufen. Anfragen : Frau Adele Perini, Biale Carrara Nr. 8. 443

^üdmark-Zündhölzer sind zu haben bei Michael Sonnbichlcr, 
Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahnkose und iu deu 
Tabaktrafiken Bia Muzio Nr. 32, Bia Lissa 37, Campo Marzio 1b 
Lia Sergia 61 und Via Muzio 6. 167

Visit-, Verlobungs- und Trauungskarten 
Kautschukstempel 

in feinster Ausführung liefert schnell und billig 

Buchdruckerei Josef Krmpotić, Pola.
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Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

87                                                                                      Nachdruck verboten.

Kaum hatte er ausgesprochen, da bro^ »her 
uns ein furchtbares donnerähnlick^ Getöse los. So 
zeitig hatte ich das Unwett^ erwartet. Weiße 
Schaumwolken flogen quer über das Eiland, so daß 
der schwarze Himmel wie mit einem blaßgrauen 
flimmernden Ach leier verhüllt erschien. Es sah aus, 
als ob ein schweres Schneegestöber in wagrechter 
Richtung über uns hinwegsegte. Dn Orkan wehte 
rechts von Westen. Unser ganzer Schutz bestand also 
in der niedrigen Felswand, die von dem Fjord aus 
in geneigter Ebene zum Meere fiel. Gerade an 
dieser Biegung lag jetzt unsere Brigg; bis dorhin 
nämlich hatten wir sie durch das wiederholte Auf- 
fseren der Bugleinen und Einhüwen der Hecktrossen 
verholt.

Die Brigg legte sich auf die Seite, gerade so, 
als wenn eine vom Steuerbordufer zum Großmars 
emporführende Gien steif gesetzt würde. Nie würde 
ich es geglaubt haben, wenn ich es nicht mit eigenen 
Augen gesehen hätte. Keine größere Angriffsfläche 
boten wir dem Winde dar, als eine halbe Mars­
stenge und einen Mast ohne Bram- und Royalraaen. 
Tiefer herunter waren wir ja durch das Felsufer 
an Backbord geschützt. Daß ein Schiffsrumps mit 
fünf Fuß Wasser im Raum sich unter diesen Um­
ständen vom Winde überlegen läßt, als ob er gekiel- 
holt*)  würde, scheint unmöglich. Und doch war es 
so und danach kann man sich eine Vorstellung, 
von der entsetzlichen Wucht des Orkans machen. 
Oben brüllte der Sturm und fuhr kreischend und 
den Meeresschaum in dicken Wolken über uns hin- 
wegwiröelnd, durch das seiner Wut ausgesetzte 
Takelwerk. Im Gegensatz dazu kreiste unten die 
Zugluft nur in kurzen Stößen und wenn das, von 

*) Kielholen heißt ein Schiff so auf die Seite legen, 
daß die eine Seite des Bodens bis zum Kiel aus dem 
Wasser kommt.

den jenseitigen Felsen abprallende Spritzwasser nicht 
regenartrg auf herabgefallen wäre, hätten wir 
ein ganz ^ckenes Deck behalten.

Jetzt bedauerte ich, daß ich nicht doch noch 
die Bramstenge heruntergenommen hatte. Aber 
nun war es zu spät; nicht nur der Dunkelheit 
wegen — bei der furchtbaren Kraft des Windes 
hätte sich kein Mensch oben sesthalten können.

Zunächst braßten wir die Raaen in den Wind. 
Wenn der Orkan nicht etwa plötzlich aufhörte, muß 
nun bald die See bergehoch über die nur fünfzehn 
Fuß hohen Felsen zu Luward brechen und wenn 
dann eine unserer Trossen brechen sollte, würde die 
Brigg ohne Rettung aus den Legerwall geraten und 
in Stücke zerschellen. Ich ries dem Bootsmann 
zu, daß wir unter allen Umständen noch ein paar 
Leinen querab nach dem Backbordufer bringen 
müßten.

Das war leicht gesagt aber furchtbar schwer 
getan. Indessen jeder von uns wußte, daß es sich 
hier um Tod und Leben handelte und daß uns der 
geringste Zeitverlust verhängnisvoll werden konnte. 
Beim Scheine unserer Kugellaternen gingen wir mit 
der Kraft der Verzweiflung an die Arbeit. In einer 
Zeit von zehn Minuten hatten wir die einzige, 
noch vorhandene Reservespiere über Bord gefiert, 
mit dem Boot quer über den Fjord geschleppt und 
gelandet.

Mit unsäglicher Mühe gelang es uns, das 
schwere Rundholz sicher zu befestigen. Der Schein 
unserer Laternen spiegelte sich in dem ruhigen 
Wasser der Bucht zu unseren Füßen, das nur ab 
und zu durch etwas herabfallendes Spritzwaffer 
leicht gekräuselt wurde, während über uns der 
heulende Orkan tobte.

(Fortsetzung folgt).

Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli. Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.



Dei sottuttìcirài pensionati, maestri 6'arsenale e 
servi ài marina, i seguenti non furono riportati: Daboz 
Giuseppe, 6ateìan, ^nt. Oamaiiek, Dranc. Uarurka. 6ia- 
eomo Xiìco, 6iovanni Zlatkias, Vincenzo DIackì, 6iaco- 
mo Doler, àt. ZIersu, Okerubino àistreìlo, àtomo 
Dkerin, Francesco welmer. Pietro Aaàarickio, Luraneiio, 
Diov. Olàrer, 6iov. djudotina, Oius. Laricevick, prane. 
Deotto, Oius. Ousma, ^nt. Dojatti, Oiov. perrikar reete 
Oiuseppe, ^nt. Zlillossick, Oius. Guaine, Oius. Potter, 
Oiov. Deternello, Dietro Ousma, ààrea ^nàretick, Oius. 
DIessick, Martino 8toker, ^lessauàro 8eczanick, Dietro 
Verginella, Dranc. Oius. 8kopinick, Dranc. Diego, Oiov. 
Oanick.

Venne corretta l'imposta pagata àal capo-maestro 
Gius. Serdoz da Cor. 24 a Cor. 424.64.

Degli assistenti ài cancelleria risultano inscritti i 
seguenti con imposta inesatta:

k'rane. LuNessick con Oor. 10.12 invece ài Oor. 
18.40, Dsolo Oradinger con Oor. 12 invece ài 24, Oius. 
Orunàner con Oor. 2.80 invece ài 15.20, Doàol. Kopp 
con Oor. 7.20 invece ài 9.60, Duigi Doàbersig con Oor. 
7.20 invece ài 9.60, Oius. Deickkaràt con Oor. 3 invece 
ài 9.60, Ouglielmo l'erler con Oor. ì6.80 invece ài 18.40, 
Làuarào 't'releani con Oor. 10.80 invece ài 12, àtonio 
DaelLner con Oor. 9.60 invece ài 12.

1 seguenti assistenti ài cancelleria àell'i. e r. am­
miragliato ài porto non furono riportati:

àturo ààree, Dmil Ditter àe Oavallar, Dàoarào 
Demitner reete Làmonào, duigi Drobnie, Oarlo Dadris, 
Driàolin Docke, Duigi Oâtz, ^lessanàro Kanàuscker, 
^rnolào Xaupa, Oiuseppe Xtemeneic, àalberto Xramer, 
Oiuseppe donrar, Deopolào dSvv^, Oiovanni Zlesicek, 
Drnesto Dalaàini, Doàovico Doìlanz, Oarlo Dotti, àtonio 
Dreneis, Oiovanni 8aloeker, Omerico àe8ckneiàer, àolfo, 
8eifertk, Lnrieo 8terpin, Vitale 8uppancick, Oiuseppe, 
Venuìti, 8everino VV-Ingler, Doàolto Le^er, Oarlo ^nrees, 
l'eoàoro Durget.

Degli altri appartenenti alla marina non furono 
riportati:

Oapitano ài corvetta i. p., Dmilio Zlenàelein, l enente 
ài vascello Drineipe àgusto deopolào àe 8acksen- 
koburg-Ootka, Oapitano ài fregatta i. p., Lmilio D. àe 
XneuzI-Deràlìcka, Ospitano ài vascello i. p. Oiuseppe 
Nemìing, i dirigenti ài macchina Dranceseo Oociancig 
e Oarlo Duber, Oapo-ok6cina àtonio Neà ick, 8ergente 
ài genàarmeria i. p. Oristofolo 8upitner, la veàova 
Oiuseppina Xott, àna VVesel^, i lavoranti aààetti 
all'ufticio eàite àella marina Doàodo ^rdanassick, Oiu­
seppe Valencick e kìoberto Zlarincovick.

Degli impiegati del laboratorio ài uniformi militari, 
non furono inscritti:

Francesco Dobrovie, Oiovanna Xopainig, Drancesco 
X^asniclra, Alberto Zdkelick, Ignsrio Dieder, Oiovanni 
Docivalnik, Oiovanni 8trecker e àna Vessel^.

Degli impiegati àeì consunto ài marina, non fu­
rono inscritti:

Francesco Da^er, Doàotfo Drueàer, Oiaeomo Oke- 
ckick, Doàotfo Dobrilta, deone DrieL, Oiovanni Oker- 
àeried, Oiovanni ^akn, àtomo Ztorsro, Antonio Duedar.

Inoltre 140 operai d'arsenale, erano riportati con 
importi erronei; questi vennero rettificati soltanto in 
seguito a reclami. 8oltsnto 40 operai à'arsenaìe furono 
riportati coll'imposta realmente pagata.

Degli operai àell'uklicio edile della marina non 
furono riportati:

Doàotfo àdansssiek, Dietro 8kalamers, Zdckete 
Oregorick, Draneeseo 8uran, Oiuseppe Valeneied e 
Doderto Vlarineovied.

l're operai àett'utflcio edile vennero riportati con 
inesatta imposta.

D evidente dal suesposto, come i dipendenti della 
camorra erano intenti ài àerudare del loro diritto ài 
voto gli impiegati aààetti alla marina ed assicurare in 
tal guisa l'esito della votazione ai liberali.

Onde riportare un risultato così favorevole, furono 
reclutati nelle liste abbondanti regnicoli, svizzeri e 
neanebe i turebi non vennero sdegnati come lo compro­
verà la seguente lista ài nomi eke per fortuna furono 
scoperti a tempo e cancellati percke suààiti esteri:

Regnicoli: Oristoforo Veceilio. Detesto Draneescluni, 
Oiuseppe 8»eeon, duigi Oakeàan, Donifacio ^gkina, 
Antonio (Colmassi, Dortunato Veàova, Duigi Dovei li, 
Delice 8alvaàori, Deltranào Dauletta, siedete Dell'Oste, 
àtomo 8earpa, Valentino Oolavi^a, Ouiào Oostallunga, 
duigi Montico, Oiustino Oicogna, Oiovanni Oun, Dlio 
Diario, Ztickele Dier, Umberto Lnàrigo, ^nna k'raro, 
^.lessanàro Dracca, Oiovanni 'l'iengo, Oostante Zlagrelli 
recte Diasatti, Oirolamo Lraiàa, Duigi Daseket, Dietro 
Oamba, àtomo Orosilla, Oiovanni denuda, Oiuseppe 
8aecon, diaria Dosa, Domenico Delxotto, Deliee 8alva- 
àori, àtonio 8tànutti, Ziaria 3'onello, Valentino Oo- 
lavirra, àtonio Distoreìli, Dortolo Delpiero, Eugenio 
Eversa, Dmilio Oortivo, Oiovanni Oolovirra, Dàuarào 
Dacketti, ^Ifreào Zlarcketti, Oiuseppe 8alvaàor, Ducia 
8tefanutti, Dortunato 8carpa, àgelo lonora, Oiovanni 
Donfanlo, Oiacomo Oaja, Duigi Oalssi, Dranceseo Oris, 
Oisella dazzriris, Oiuseppe Deàiana, Oiuseppe Dergamaseo, 
Ouerrino Dalotta, Vincenzo Derini, Ugo Oaion, Oiusep­
pina l'essari, àgelo Aoppi, Vincenzo Dalarri, ^nna 
Dascket, Oiovanna Dagri, Oeltruàe Domsnello, àna 
Dolrico, Dietro Daueb, Oiuseppe Damdozri, àgelo 8o- 
nego, Oiacomo Dauvergnac, àtonio Orosilla, 8averio 
Zlauro, 8anta Dinotino, Nicolò Decanevs, Oiuseppe 8al- 
vaàor, Oiovanni Dagostini, Oiovanni Dattista Dorigo, 
^nna l'uìlin, Diagio Oranrinig, Delice Drare, àtonia 
Viola, àgelo Vianello, Domenico Valle, Deàerieo Oei, 
Oiuseppe Valentini, Oiulio ài Ouarnitri, Dnrieo l'anio, 
Oirolamo lanio.

8virzeri: Dloriano ^nàr^, Orsolina Daueb, duigi 
Daueb.

Sudditi turchi: Ziaria Zlanrutto, Apostolo Zlanxuffa.

8« àiamo un'ocekiata all'intiero impasto, risulta 
ebiaramente cbe tutte queste ommissioni, iscrizioni er­
ronee, importi inesatti non era altro eke l'intensione ài 
danneggiare talmente sin dall'impianto delle liste elet­
torali il partito economico aceioecbè questi soccomba.

Zia nessuno certamente sarà cosi ingenuo da cre­
dere, eke tutti questi errori tendenti a conseguire lo 
scopo medesimo siano estranei al dolo^

D, giaeckè si supponeva eke la marina si associerà 
al partito economico, si tentava di defraudare senza 
un'ombra di vergogna o timore, con un' impudenza e 
disinvoltura piu unica eke rara gli addetti delta marina 
del toro voto.

8emdra eke i liberati, abbenckè privi à'un pro­
gramma dettagliato, abbiamo pure un punto ài pro­
gramma, e questo è appunto quello eke banno sotta­
ciuto, ma eke àa solo guizza àatle liste elettorati. 
Questo punto è: Duori con la marina.

Zia speriamo eke ora aà ogni benpensante si 
apriranno gli oeebi e veàrà a quale meta mirano i 
liberali, e rieonoseenào eke partito liberale e irredenti 
sieno la stessa cosa, indurrà ogni buon suddito ài ad- 
banàonare la nave àeNa camorra cbe affonàa. Deì 
resto affondino pure coloro cbe su questa vogliono 
rimanere.

'fant e vero cbe non meritano niente ài meglio.

Cittadini di Pola!
ll partito liberà pubblicò knalinente il suo 

programma: esso si riduce perà semplicemente 
ad un programma senxa... programma!!! Lsso 
nulla promette, ma soltanto ebiede. D cbe cosa 
etàde? Ode voi Io rieleggete! L poi, dice, ei 
prenderemo ben cura anebe di voi.

8apete voi o cittadini cosa significa ciò? 
Questo è quanto dire, cbe il par tito liberale vuole 
assicurarsi nuovamente di quello sconfinato dis­
potismo cbe ba esercitato per una lunga serie di 
anni a tutto danno della città ed a proprio tor­
naconto. D ben comodo il non promettere nulla, 
così almeno non occorre neppur mantenere nulla, 
non è vero torse? I liberali furono troppo codardi 
a promettere qualcosa, perebà lo sanno troppo 
bene cbe con ogni nuova promessa elle avrebbero 
a tare, allontanerebbero da sè ancbe l'ultimo 
loro consenziente percbè il loro sistema consiste 
appunto cbe il loro utile rappresenti il vostro 
danno mentre viceversa il vostro utile è a loro 
danno. Dssi per ora vogliono avere soltanto la 
padronanza, e poi a suo tempo — lo dicono loro 
— si cureranno anebe della città, Zia ebiediamo 
noi: Iranno essi mai avuto cura del bene pubblico?

D'interessamento dei liberali per la città, 
arriva soltanto lino là, dove si estendono i loro 
propri interessi. Xon avete avuto il campo d'e- 
sperimentarlo? Adunque non affidate loro il po­
tere, o cittadini di Dola! Non date ascolto a 
loro se essi vi danno a credere cbe la città 
verrà data in mano ai croati se voi non votate 
per i liberali.

Dovete sapere, eke i liberali stessi danno 
proposto un' alleanza ai croati ! ! Lssi stessi danno 
offerto ai croati un numero di mandati nella 
rappresentanza comunale! ! D lo sapete voi forse 
a quale scopo? ^Mnedà i croati aiutino i liberali 
nell' espellere la marina dalla rappresentanza 
comunale! ! dosa signilìiea però la marina per 
Dola? lutto! Duò dire torse quello cbe combatte 
la marina, cbe egli cura gl' interessi della città? 
No, mille volte no! Oolui cde è nemico della 
marina è contemporaneamente nemico della città. 
Der quale motivo poi i liberali non vogliono la 
marina in seno alla rappresentanza comunale? 
Deredè essa rappresenta lo stato! ! I liberali dis­
sero ai croati: voi concediamo ben volentieri 
di aver voce in capitolo nella rappresentanza 
comunale percbè voi siete qui di casa come noi. 
Da marina però è straniera, essa qui nuda ba 
da cercare! Adunque i liberali dicono cde la 
marina austriaca sia straniera a Dola e cde essa 
qui non da nulla da cercare! I liberali combat­
tono la marina austriaca, percbè questa è loro 
d' impedimento alle loro nemicde aspirazioni 
contro Io stato! queste aspirazioni, i liberali 
vogliono sacrificare il bene della città, la quale 
deve vivere d'accordo colla marina se intende 
di progredire.

8ono adunque amici della città e del po­
polo, quelli cde consigliano un tanto, sono aus­
triaci quelli cde sostengono cde la marina sia 
straniera a Pola?

Voi lo sapete da soli, o cittadini, come 
devesi batterxare simil qualità di genìe!

Giostrate loro t' uscio, quando vengono ad 
elemosinai'vi il voto!

Abasso la maschera!
Il recente manifesto del comitato elettorale 

nazionale o comitato elettorale cittadino, ediama 
alla pugna contro ì' avversario nazionale, contro il 
croato, cde questa volta non è sceso in campo 
aperto ma procura di celarsi dietro altre per­
sone o partiti.

Noi abbiamo ripetutamente diediarato e so­
lennemente dimostrato col primo punto del nostro 
programma elettorale elle !' insinuazione soste­
nuta dal comitato cittadino — essere cioè il 
partito economico null'altro cde il manto cde 
copre le smanie conquistatrici slave — è un'in- 
venxione maligna, non creduta neppure da loro 
stessi.

Oggi cde il comitato Uberà osa ripetere 
questa calunnia, noi dicdiariamo in tutta torma 
ciò uiìa menzogna messa in giro vilmente stu­
diata e per trattenere i creduli dall' unirei al 
nostro partito.

Da lotta indetta dal partito liberale contro 
il partito nostro viene proclamata guerra santa 
e nazionale, sebbene altro non sia cde una guerra 
contro la mai ina e una lotta d'interessi contro 
i postulati del partito economico intento a tute­
lare l'interesse comune e non di poedi soltanto.

8i mente, sostenendo cde si debba lottare 
contro il partito economico cde nasconda il pe­
ricolo slavo.

8e il timore dai croati è si torte, percbè i 
liberali stessi danno tentato d'adescarU a un'à 
leanxa?

L qual sarebbe stato Io scopo di quest'u­
nione? 8i divisava con ciò l'espulsione della 
marina della rappresentanza comunale, presen­
tandola come avversaria d'jtaliani e slavi.

Abbasso adunque la maschera; 
si venga a dicdiarazioni trancde e leali e non 
si vada trincerandosi dietro belle frasi, quali 
non vengono credute piu neppure dai propri 
consenzienti.

Abbasso la maschera, 
colla quale vilmente si sospetta anede di quella 
parte della popolazione, cde ta parte del partito 
economico e cde alle ultime elezioni politicde, 
penetrata da vero sentimento nazionale diede il 
proprio voto al candidato liberale italiano.

No, la lotta cde si dice diretta contro i 
croati, è in realtà condotta contro gli apparte­
nenti alla marina o contro la marina stessa, 
contro la i. e r. marina di guerra austro-unga­
rica, ed è l' eroe di questa, l' eroe glorioso di 
Dissa cde dal suo piedestallo assiste a questa 
pugna elettorale.

Deeo Davversario contro il quale si vuol 
aizzare la popolazione.

voi la decisione, cittadini di Pola, del 
centro impomante divenuto tale con e mercè la 
marina.

Decidete, cittadini! Il partito economico vi 
esorta e ricordatevi cde: „Chi non è per noi 
è contro di noi."

Il comitato del Partito economico.
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L'impianto delle liste elettorali.
Quando a suo tempo ebbimo sentore, ette l'im­

pianto Lette liste elettorali venne affittato nella sfera 
d'a?ione Lei Domune, ei sorsero subito Lei Lubbi eirea 
la tìLueia Li quegli orfani ai quali Loveva venir affi- 
Lato tale incarico. 8i era quasi già certi tin La bel 
principio, cbe non si si lascierà stupire tale occasione 
propizia, onLe »Lattare le liste elettorali ai desideri 
Lei partito. ba fretta ansiosa colla quale si Liffieolìava, 
an?i impeLiva, l'isperione Lelle liste elettorali aL ognu­
no cbe sembrava sospetto Li non appartenere al par­
tito liberale aumentò tale Ludbio e si sospettò subito 
cbe le cose non Lovevano essere tutte a posto.

Diffatti in un esame superficiale Lelle liste elet­
torali, si scorsero tosto Lelle gravi mancante.

Ora poi l'evasione Lei ricorsi proLotti all'autorità 
politica ba Lato tali risultati, La autorizzarci aL una 
severa critica contro coloro cbe ebbero mano nell'im­
pianto Lelle liste. Il materiale raccolto è così sebiae- 
ciante cbe ei inLuce a creLere cbe la persona la quale 
con tali impuLenti manovre compilò le liste, o era uns 
stolto cbe non sapeva cosa fa oppure un mistiffcatore 
Lutato Li una sfacciataggine cbe non ba riscontro.

Noi prediamo i nostri lettori Li voler convincersi 
La sè, in cbe modo si misè all'opera la camorra per 
assicurarsi la padronanza, La quanto stiamo per esporre.

In seguito a reclami Lel partito economico, furono 
cancellati Labe liste Lei l Dorpo, Orarie alla precipua 
ignoran?a Lelle dl8posi?ioni ledali Lel famoso fabbrica­
tore Li liste, i seguenti elettori.

Impiegati municipali:
Dr. Dian Dietro àise, Augusto Vorrà, Diacomo 

pilliniek, prancesco Dibatto, bino Lrivileggio, Lnrieo 
Llagor, fomaso Datante, Vodolfo Lorri, Alberto Ivaneieb, 
DuiLo kr»ss, Diulio 8tieoviek, Diorgio Vons, àtomo 
àndru??stto, àtonio Lolmareiek, Diacomo ^mbrosiek, 
èrcole Diaeieb, àolko ànrin, Darlo làob, ^licbele 
Laulieb, Diovanni Dui??a, Enrico Lolla, ,Diovanni ^rtusi, 
Dietro Vassek, Dr. Diacomo Lepangb6r-L4sn?in.

Impiegati all'Ospedale provinciale:
Dr. Virgilio Draglietto, Dr. Diovanni Dleva, Ettore 

Mantovani, Diuseppe Vittori, Antonio ?eli??on, Darlo 
Vi??ardini.

A Pola non appartenenti impiegati dello Stato:
Lnea Aieolieti, 8piriLione Aaebiek, borendo Lene- 

venia, Diovanni ViLali, Dr. latteo Orsie, Lgidio 8ekrei- 
ker, Dietro Deprato, Umberto ponda, Umilio Denso, 
Dr. buigi Aulii.

Maestre liceali:
Dierina baseià, beatrice Vukelicb Le Lassa, ària 

Dernae, >laria Leselià
Questi sono nientenieno cbe 44 elettori, sui quali 

la elique liberale contava sicuramente percbè loro eon- 
senrienti e perciò vennero anebe contro ogni buon 
Liritto riportati nella lista.

I seguenti elettori 
ai quali spetta il voto nel primo corpo, non furono 
iscritti in questo, ma densi nelle liste elettorali Lei 
tei^o corpo:

Attinenti alla Marina:
Ingegneri prancesco Lorovvicka Lmilio V^nda e 

Vodoìto cav. Le 8tefanovski, i maeebinisti Lrnesto Xulm, 
Augusto Lalla ^onea, prancesco XoLet, il capoofficina 
sup. Ldoardo 2bernott», i capi officina Diovanni Xreisel, 
Dietro Obarà, Dustavo Veiniger, Antonio Lai?, Diuseppe 
Vollinger, i disegnatori costruttori Diovanni Wakn, pran- 
cesco lanoseb, i maestri Li marina Lnrieo 'frot?màller, 
latteo Viener, Vodolfo Lock, i capi officina sup. in r. 
Draneeseo Xlausderger, Dranceseo Zapleta!, il capitano 
Li fregata in rip. Oscar« cav. Le Xern, il generale com­
missario in rip. Diuseppe Xleemann, il eons. imp. in rip. 
beone Aeugebauer, i commissari aggiunti Diovanni dos­
sier, Dietro Lenussi, l' albere Li vascello in rip. Vodolfo 
^elen^.

Corporazioni di marina:
Consorzio prestiti e nsparmi Lelia marina. Lf- 

ffeio «Lile Leila Carina, bavoratorio uniformi degli uf­
ficiali Li àrina.

Professori del ginnasio e maestri dello Stato:
Luigi Sadl, Dr. Luigi Macek, Dr. Paolo Gottlieb 

de Tannenhain, Dietro 8avoi, DeLerieo Vrieger, Diovanni 
Zimmer, Dranceseo Emmerr Diovanni Venit?.

Impiegati dello Stato:
Afredo Lcbmut?, Dr. Alfredo Xrause, Antonio 

àueie, Diovanni lune, buigi L?erniek, beone Lòbm, 
buca Wiossevieb.

In tutto Lunque 43 elettori ai quali fu rubato il 
voto nel primo corpo elettorale.

Ael II Dorpo elettorale furono reclamati fuori:

Italiani regnicoli:
buigi Dalassi, ^nna pia??s, Vincenzo Debarosa, 

Alessandro Lorgbessleo, Diovanni Vaiino, Diacomo pul- 
iin, buigia Da??o, Dietro Daseoletti.

Dercbs pacanti un'imposta minore a quella pre­
scritta:

DonLa-Donato buigi, Dibinieb Diacomo, Dossoveì L 
Vismondo.

Don ciò furono riportati illegalmente nelle liste 
elettorali 11 elettori per la camorra i quali soltanto in 
seguito a reclamazioni vennero cancellati. All'opposto 
la elique comunale sLLimostrò tutta la sua animosità 
contro la marina, o ommettenLo Lel tutto oppure iscri- 
venLo Legli aLLetti alla marina o le corporazioni Li 

questa con un'imposta assai inferiore a quella real­
mente commisurata in moLo cbe invece Li venir iscritti 
nel seconLo corpo venivano iscritti nel terrò.

In seguito ai nostri reclami però, un grande nu­
mero Li elettori furono iscritti nei seconLo corpo per­
cbè ne avevano il Liritto.

Fra gli altri citiamo i seguenti:
Lavoratorio Uniformi degli impiegati di Marina, ba­

voratorio Uniformi Legli impiegati Li marina, Donsorrio 
prestiti e risparmi Legli impiegati Leba marina, i. e r. 
Direzione Lel Denio, àistrello Dkerubino, maestro L'ar­
senale, ànLelin Lmilio, capitano Li corvetta in rip., 
Drincipe Augusto beopoILo Le Lscbsen-Xoburg-Dotba, 
capitano Li corvetta, Aemling Diuseppe, capitano Li 
vascello, Lmilio cav. Le Xnen?eì-Verdlie?ka, ^elisko 
Danni veLova, Dilla Diovanni, ingegnere superiore, Vam- 
metsteiner l^auririo, ingegnere superiore, AastoupiI Dio­
vanni, ingegnere sup., Derco àtonio, capo officina sup., 
susina Daolo, servo Li marina, Vaseek laroslavo, bo- 
Lovieo Dsmibos, ereLi, DouarLe buigia e Dfeifer Llens 
veLove.

Oltre a queste persone appartenenti Lirettamente 
ai circoli Lelia marina, in seguito a reclami fu ripor­
tato ancora un numero considerevole di elettori nel 
secondo corpo la maggior parte consententi al partito 
economico così cbe è sorta la speranza elle anebe in 
questo corpo questi riporti la vittoria.

Da ciò si può facilmente scorgere a quali risul­
tati possono condurre le soppressioni e kalsiffeatoni 
degli importi d'imposta, cbe la elique liberale ba sa­
puto mettere in opera con tanto cinismo, cioè cbe ad 
un partito può venir assicurato l'esito elettorale, se 
anebe illegalmente. Efficacemente illustrerà la seguente 
specifica, il modo con cui venivano derubati in massa 
del diritto di voto nonebè orrendamente falsificate l'im­
poste, e tutto ciò per assicurarsi illegalmente l'esito elet­
torale, mentre l'unico scopo cbe si preffggeva la ca­
morra era quello di non permettere alla marina di far 
uso deb'inffuen7.s cbe le spetta nella rappresentanza 
comunale.

Così furono riportati nelle liste elettorali: 
Lavoratorio Uniformi degli ufficiali di marina con 

Cor. 100.— invece di Cor. 1249.—, Consorzio prestiti, 
e risparmi della marina con Dor. 30.— invece di Dor. 
2221'80, Dorico Avveig con Dor. 90.— invece di Dor. 
445 02, ffeodoro Aovotn)' con Dor. 18.— invece di Dor. 
169 78, Igna?io Wkoseb con Dor. 14-— invece di Dor. 
98.—, Diusto Uoseìtieb con Dor. 8.80 invece di Dor. 
11.—, Diuseppe lalits con Dor. 34.— invece di Dor. 
483'—, Umberto VVegerer con Dor. 23'11 invece di 
Dor. 211.73, Diovanni XSppl con Dor. 22.— invece di 
Dor. 124. —. Draneeseo Dorovvià eon Dor. 27'93 invece 
di Dor. 183 92, Dederico Vippl con Dor. 38 78 invece 
di Dor. 145 56, Derdinando Dorrà» con Dor. 30'— in­
vece Li Dor. 116.—, Diuseppe Aemling con Dor. 40-— 
invece Li Dor. 223'—, Diovanni AastoupiI con Dor. 
115 72 invece Li Dor. 258.—, Diuseppe Lurkert con 
Dor. 68.— invece Li Dor. 60.—, Diovanni Dilla con 
Dor. 223.— invece Li Dor. 311.74, Otto Viemer con 
Dor. 60.—, invece Dor. 78.—, Vernammo 8abatb con 
Dor. 180.—, invece Dor. 191.12, Dasparo Velia? con 
Dor. 6.10 invece Dor. 24__ , àuririo Vammetsteiner 
con Dor. 202.— invece Dor. 272.92, àtomo Vosbauer 
con Dor. 37.06 invece Dor. 145.12, Oscar Lrnst con 
Dor. 6.44 invece Dor. 40.—, Dranceseo ^lusil con Dor. 
9.45 invece Dor. 32.—, Dranceseo Volami eon Dorone 
68.— invece Dor. 122.—, -Enrico Viavi? eon Dor. 55.14 
invece D. 232.16, Dranceseo 8ovisoni eon Dor. 98.— 
invece Dor. 142—, Darlo Lesterreieber eon Dor. 98.— 
inveee Dor. 110.—, Diuseppe 8torcb eon 17.60 invece 
Dor. 124.—, Dranceseo Xàmann eon Dor. 10.— inveee 
Dor. 78.—, Diovsnni Dolias eon Dor. 68.— inveee Dor. 
78.—, VoLolfo 8ebredl eon Dor. 68.— inveee Dorone 
98.—, àssimiliano Vauger eon Dor. 20.— inveee Dor. 
88.—, Diovanni Lukescb con Dor. 4.88 invece Dorone 
17—, Dranc. Lorko eon Dor. 12.— invece Dor. 38.—, 
Or. VoLrigo Lolla eon Dor. 20.— invece Dor. 194.—, 
Antonio Dnirs eon Dor. 8.— inveee Dor. 88.—, Dius. 
Dreiderger eon Dor. 20.— inveee Dor. 88.—, Duglielmo 
àrolL eon Dor. 8.— inveee Dor. 48.—, àLrea Lebmidt 
eon Dor. 4.—, inveee Dor. 44.—.

Nelle liste non furono affatto riportati i seguenti 
attinenti della marina:

Dasimiro 8kro>vae?en stri, ing. sup. Li 3 classe eon 
Dor. 124.—, Diorgio Ltipetie, ing. sup. Li 1 classe eon 
Dor. 110.— : ing. Li marina Li 3 ci. Diovanni Xrause 
eon Dor. 48.—, leroslavo àarà eon Dor. 48.— e 
Norberto Dòssler eon Dor. 44.— ; Vincenzo >Vesel^, 
ing. eon Dor. 160.— ; Lirig. Li maeebina: Diov. Xlauser 
eon Dor. 26.—, Umberto pross con Dorone 68.—, 
Diovanni Lerla con Dor. 11.—, Diov. Dorsano con Dor. 
125.67 e beopoILo 8Ie?ak con Dor. 40.33 : capi-officina: 
Darlo ^Vi?ina eon Dor. 40.—, Pietro Obarà eon Dor. 
40.—, Pietro bauseb eon Dor. 29.33 e Diulio Ue?nik 
con Dorone 341.66: commissari Li marina Lmilio LaLer 
con Dor. 88.— e Dustavo Harnpin con Dor. 9.16; gli 
aggiunti commissari: Llassimilisno Lu Lan con Dorone 
5.67, Voberto piedier con Dor. 11.33, Damillo Voppe 
con Dor. 9.—, Duglieimo VVilLauer con Dor. 13.50, 
Diuseppe VVillomisser con Dor. 36.—, Augusto Vâusler 
con Dor. 36.—, Usuraio 8ebi68ermuHer con Dor. 36.—, 
8tek»no Lumie eon Dor. 68.—, boLovieo Vein^ eon 
Dorone 9.—, Duglieimo Ldelsbacber eon Dor. 13.33, 
Lnrieo Xorsb con Dor. 9.—, boìtario Veld con Dorone 
27.—, Adolfo lost eon Dor. 9.—, pederieo Ua^r eon 
Dor. 6.—, Dario Vergioss eon Dor. 6.—, leoLoro Wi- 
ckerek eon Dor. 36.—, Diovsnni 8kusek con Dor. 9.—, 
Diuseppe Vrettnar con Dor. 32.—, Diuseppe Uinarik 
con Dor. 3.— ; maestri Li marina: VoLolfo Leiektinger 
eon Dor. 12.69, Lrnesto Lrucknor con Dor. 13.60 e 
8igismonLo 8tòelrl eon Dor. 68.—

Dei pensionati furono riportati con importi ine­
satti :

Diuseppe Vlavaìv, cap. Li freg. con Dor. 56 in­
vece Li 189.50, Pietro Doeianeig, comm. sup. eon Dor. 
8 inveee Li 32, Derolamo ^iegovetieb, maecbinista sup. 
eon Dor. 64 inveee Li 142, prane. 8irov)', maecbinista 
con Dor. 4 invece Li 28, Diov. Logrick, direttore con 
Dor. 20 invece di 88, pranc. Xlausderger con Dor. 16 
invece dì 36.

Aon furono affatto inscritti: Dristiano Lràn, comm. 
sup., Dius. recto Diov. lurkovick, capo-officina, buigi 
8cbinko, tenente di vascello i. p., prancesco ^VeiLgàrber, 
dirigente di maeebina.

Legli addetti alla ferrovia dello 8tato furono in­
scritti eon importi inesatti: VoLolfo iLelen^ con Dor. lO 
invece Li 88. Aon furono inscritti: beo àeule, begisa 
Alfonso, Diuseppe 8tanà, Ottocaro Localicb, buigi Le- 
sedrqslL, 8tefano Dattunar, Dasparo Dallob, Diuseppe 
Vocevar, Diuseppe Lollanec, pranc. perbavec, àLrea 
princig, Diuseppe puffltsck.

I seguenti 203 operai dell'arsenale furono trattati 
come non esistenti, in occasione dell'impianto delle 
liste.

Diuseppe Dimmeli, Diacomo Vangan, Diacomo Da­
miani, Diovanni Veronese, Diuseppe Vopretick, àtonio 
Vadollovicb, Massimiliano Xoren, Diuseppe Vinner, Do­
menico Wliavsc, Darlo ffercel^, Diuseppe Lacbiax, pran­
cesco Valcovick, pelice Xoivalsk^, prancesco Larmessn, 
Aicolò 8ukser, àtonio Wbovilovicb, buigi 8cala, Diu­
seppe i^uger, Lduardo l'edescbi, Diuseppe Lenassicb, 
Vincenzo àrescb, Augusto paidiga, Diuseppe 8mack, 
Diuseppe Wicrena, Lrnesto Vertute, Vodolfo Vermann, 
Diuseppe Laucer, Diuseppe Lalivac, perdinando porrà, 
Pietro Lercicb, Vincenzo Lblada, Diuseppe Xrirnar, An­
tonio 2ambeIIa, Diuseppe Lenussi, àtonio ^ValLbrunner, 
Diovarmi Dastro, àtonio 'fognon, Llarco Lercicb, Diu­
seppe lurissicb, àtonio Xompare, bodovico Delucca, 
Dasparo Luliat, buigi Xscin, Adalberto Dagostini, Vo­
dolfo Vlattiassi, àtonio Aegovsticb, àssimiliano pran- 
risàvicb, Aicolò Lueaver, Diovanni Wlisva?., Pietro 
Dsmianieb, àtonio ponda, àtonio pranriskovieb, Dio­
vanni Drsdis, Diovanni 8molrovina, prancesco Laucer, 
àtomo PHani, buigi 8tastn^, Diuseppe lerkovicb, 
Umberto Dstelan, Darlo Vunauer, buigi Vee, Diovanni 
VVanderka, bueiano ^lussameli, Diuseppe Lalaeicb, 
àalberto 8rock, prancesco Xollmann, ^latteo 8>vatosek, 
àìilio àestrello, Pietro Demareki, bodovico lurkoticl», 
latteo l^luller, Mebele 8osekier, prancesco Lbmela, 
Diuseppe 8irolla, Diuseppe prasuilc, Diovanni àenik, 
prancesco Vugìisnovieb, Vaimondo Loric, buigi 8earpa, 
Diovanni 8tebla^, Diacomo Dostgntini, Diovanni 8tell. 
Lnrieo pedeì, Diuseppe posser, Diuseppe Xònig, Diu­
seppe 8kattaro, prancesco Dattonar, àtynio 8ardor, 
àtonio Verscbali, Diuseppe Lorri, Limone Legon, An­
tonio bonrar, Diuseppe ffamburin, Diuseppe ^Vreìsebko, 
àssimibano pbmela, Luniberar, ^1. Loreieb, Vod. 
Lonieilio, prancesco Lturolo, Lernardo Longetti, Vin- 
eenro Xinkela, perdinsndo ffonut, beopold ?.nam, Diu­
seppe Lardo?, Diovanni Lsmiassi, boren?o pabretto, 
buigi Lrosolilu, Antonio Ltoissicb, àtonio Vergamaseo, 
Igna?io Ltiglicli, Diovanni bovrieb, Armario polli, Aicolò 
Vidulieb, Lugenio tonferà, buigi pus, Augusto àasek, 
Diovanni Lotbe, prancesco pran?utti, Diuseppe Lebmak, 
àgelo ffrani, Diuseppe Vibsricb, Aatal lilavsr, àtteo 
praneoviel», Dosimo VanLieb, Diovanni pieiniek, Aicolò 
lureb, Pietro Lacni, Darlo Dermel, àbile Lepratto, 
àtonio Vandieb, Vincen?o Lbisà, Aicolò ^1i??an, Diu­
seppe parco, paolo Labbiek, Diovanni àttesieli, Pietro 
Docluetts, Lomenieo Darlin, pederieo Lucber, Aicolò 
Lineili, Pietro Leveseovi, àtonio Dudovinovic, Diuseppe 
Lolcar, Antonio Ligolo, Diuseppe Dalloviek, Dasparo 
Dabre, Diovanni Lenussi, Antonio Lepoppe, prancesco 
Dregoretti, àtonio Dastellani, Diuseppe Llicovillovieb, 
prancesco petric, àdrea Xivit?, Diovanni Llecieb, Diu­
seppe Vangan, Diovsnni Luimovieb, prancesco psdovan, 
Diovanni ^lanfreds, Pietro Voltolina, kartolomeo ffoneieli, 
Aatale Livialt, priedricb Vaumieb, Lmilio Xaindl, Lo­
menieo pabro, Antonio ^lillieb, Liagio Malusa, Diovanni 
^ogugna?, àliekele Drsndieb, Lnrieo fossutovieb, ^latteo 
Votìarovieb, Dosmo ffoicb, Limone paubtieb, Alessandro 
Vsseotto, Aatale Larictl, perdinando por?a, Lebasìian 
Ivaneieb, àtonio Xarbau, Darlo Vansl, Anselmo Leeea- 
densri, Limone pran?utti, Diuseppe 8pon?a, prancesco 
Drisan, Diulio Lorri, Diovanni Loreieb, praneeseo Vaieieb, 
àtonio Lupieri, buigi Lais, Diovanni Alieullieicb, Dio­
vanni pavreìto, praneeseo Lonaggio, Diovanni pieinieii, 
Diuseppe Lebroelt, Diuseppe bettis, Diovanni ^Vmadi, 
praneeseo Dabre, Diuseppe lurelln^, Dosmo Ltiglieb, 
>1iebele Lunigoi, àtonio l'onel, Diuseppe àlatersiek, 
Diuseppe Leveseovi, 8tef»no Uieullieieb, Diovanni 
Ltambul.

Logli impiegati militari, > seguenti risultaeo ripor­
tati con un'imposta inesatta: l'ingeg. sup. d'artiglieria 
Adolfo Vueder eon 20 Dor. inveee Li 88 Dor., l'amm. 
sup. Leila farmacia militare Lnrico ^enikowsk^ eon Dor. 
50 inveee Li 160, l'officiale Li farmacia feoLoro Dar- 
tenauer eon Dor. 34 inveee Li 88, ì' assistente Li far­
macia militare Vittorio Xutscbera eon Dor. 28 inveee 
Li 54 Dor.

Non furono riportati: l'amm. sup. d'artiglieria 
Vautiek, gli ufficiali d'art. Diuseppe prezf, Diuseppe 
peribumer, bodovico Leiser, praneeseo àsieb, pranee- 
sco àleiler, Diacomo peLler, Diuseppe Duntner, Vla­
dimiro ffelesnielti, Vodolfo Leer, àtonio Xodermann. 
buigi Xorber, àt. Vendi, Darlo Dabersâ, l'amm. delle 
prov. mil. Doffredo Ondrek, il sotto-intendente militare 
Duglielmo Lckumderma^r, gii ufficiali delle prov. milit. 
àtonio Votì e Vincen?o Vrocb, gli ufficiali àolko 
Lierer e Diov. Vlsvac, i capi-officina Diuseppe Voklec e 
Diovanni Dakauer, l' assistente di farmacia mil. àgusto 
Otevrel.
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